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thale und in Überetsch (Eppan) vor.
Die günstigen klimatischen Verhältnisse des letztgenannten

Gebietes führten auch zur Anordnung der durch Säulen getragenen
Altanen an Stelle der Flur-Erker. In diesem Falle öffnet sich der hier

breiter als in Nordtirol angelegte Flur des Obergeschosses mit zwei
bis drei gekuppeltenBogenöffnungenloggienartiggegen die diesem
vorgelegten Altane.

Vereinzelt treten in diesem Landestheile, wo die I-Iausecken noch

vielfach mit Erkern versehen sind, an Stelle der Flur-Erker gekuppelte
BogenfenstermitsteinernenMittelsäulchenauf,verdrängendieseaber
vollständig im Bereiche des südlichen Etschthales.

Erker mit dreieckiger Grundform,das heisst solche, welche mit
nur zwei Seitenüber die Facadenfluchtdes Hauses vorspringen,sind
selten als Flur-Erker angewendet, sondern fast allgemein zur Erhellung


